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Titelbild: Gemeinschaftsaktion für den Waldlehrpfad 

Als Förster Klubert im Oktober 2020 seinen Dienst quittierte und „den Stab“ an 
Förster Elbert weitergab, war wieder einmal eine ca. 30-jährige Amtsperiode ver-
gangen, die Gemeindeförster normalerweise tätig sind. Die Frage nach den länger-
fristigen Auswirkungen einer solchen Periode oder einfacher gesagt: „Was war 
geblieben?“, ist wahrscheinlich unvermeidlich, aber schwer zu beantworten. Für 
die „heimatbeflissenen“ Vertreter des Eifelvereins und des HeuGeVe war die Sache 
dagegen ziemlich klar: Es war der Roetgener Waldlehrpfad, den Förster Klubert 
sozusagen von seinem Vorgänger Förster Piskol „geerbt“ hatte und den er mit gro-
ßem Engagement modernisiert und weiter ausgebaut hatte. Es war ihm gelungen, 
neue Aspekte in den an sich schon eindrucksvollen Forstbereich rund um das Na-
turdenkmal Rakkesch zu eröffnen.  

In einer Zusammenarbeit von Eifelverein, HeuGeVe und dem neuen Roetgener 
Gemeindeförster Elbert gelang es schließlich, dem Waldlehrpfad eine neue Infota-
fel hinzuzufügen, auf der zum 1. Mal die Einrichtung selbst und seine Gestalter ge-
nannt werden. 

Impressum 

Herausgeber:   HeuGeVe-Roetgen e.V.  

     www.heugeve-roetgen.de  

     info@heugeve-roetgen.de  

     Tel.: 02471-2615 

Redaktion:     Rolf Wilden   

Lektorat:    Ulrich Schuppener 

Auflage:     180 Exemplare 

Druck:      Druckerzubehör Gerner 

Texte & Fotos:  ©HeuGeVe-Roetgen, Autoren, gemeinfreie Quellen 

Heftpreis:      3,00 €; für Mitglieder kostenlos! 

Die in den Beiträgen gemachten Aussagen geben ausschließlich die Meinung der Au-

toren wieder. 

http://www.heugeve-roetgen.de
mailto:info@heugeve-roetgen.de


 

 1 

Roetgener Waldlehrpfad   
Über Versuche, die Erhabenheit und Schönheit unserer Wälder 
hervorzuheben. 

Von Rolf Wilden 

Roetgen, einst hervorgegangen aus einer spätmittelalterlichen 

Siedlung im uralten Reichswald, ist auch heute noch umgeben 

von Wäldern. „Roetgen – rundum Wald!“ ist der Slogan, den 

man gelegentlich noch zu hören bekommt ... Immer noch gelangt 

man aus dem „Feldgeleit“ des Monschauer Landes in das „Wald-

geleit“ rund um Roetgen.1 Zumindest die eingeborenen Roetge-

ner sind auch mächtig stolz auf ihren Wald und tun alles, um ihn 

zu pflegen und zu erhalten. 

Von Berufs wegen waren es seit urdenklichen Zeiten die Förs-

ter und ihre Mitarbeiter gewesen, die sich um die Pflege und Be-

wirtschaftung der Wälder zu kümmern hatten. So war es auch 

noch in den 1960er Jahren, als der Gemeindeförster Piskol die 

Idee hatte, die Strukturen des Waldes für Besucher transparenter 

zu machen, einerseits um auf Besonderheiten hinzuweisen, an-

dererseits um Schäden durch unsachgemäße Benutzung zu ver-

hindern. Er errichtete mit kostengünstigen Mitteln einen sog. 

Waldlehrpfad: Das waren damals im Wesentlichen einfache 

Tafeln mit Bezeichnungen für natürliche Objekte oder spezifi-

schen Aufforderungen, mit dem Wald pfleglich umzugehen. 

Platz für diese Aktivitäten fand er im Gebiet um „Rakkesch“, 

einer besonderen Stelle in der historischen sog. „Rackescheider 

Hut“, die von alters her dem Volksmund nach als Dingstätte2 ge-

 
1 Rechtsbegriffe aus der mittelalterlichen Siedlungsgeschichte 
2 Dingstätte =: Ein Platz für das Forstgericht, das mit Ding, Thing oder so 

ähnlich bezeichnet wurde. 
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dient hatte. Rakkesch, für die Roetgener immer schon ein be-

sonderer Platz mit seinen in den 1960er Jahren noch uralten Bu-

chen3, hatte eine große Anziehungskraft und sollte durch den 

Waldlehrpfad ganz besonders hervorgehoben werden. 

 

Überbleibsel (1960er Jahre) des ursprünglichen Waldlehrpfades auf 

Rakkesch (Foto 2020) 

 
3 Die älteste der damaligen Buchen stammte laut Angabe des Försters Piskol 

von 1470. 
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Begibt man sich auf die Suche nach Resten der Bemühungen 

von Förster Piskol, so findet man heute (2023) noch genau vier 

Relikte aus seiner Zeit, die nicht nur erhalten sind, sondern auch 

gepflegt erscheinen. Besonders seltsam wirkt heute ein hölzernes 

„Wegkreuz“ am Verbindungsweg von der 5. Schleebachhang-

grabenbrücke nach Rakkesch: Früher trug das einmal ein Hin-

weisschild auf eine seltene Konifere – nur, das Schild ist längst 

abgefallen und verschwunden. 

 

Ein Ständer mit Infotafel wurde zum Wegkreuz. (Foto 2011) 

Auf Förster Piskol folgte Anfang der 1990er Jahre Förster Klu-

bert. Er erbte sozusagen den alten, inzwischen arg vernachläs-

sigten Waldlehrpfad und stellte ihn auf neue Füße. Im Laufe von 

nun etwa 30 Jahren entstanden unter seiner Oberaufsicht entlang 

des Schleebachhanggrabens und auf den Wegen nach Rakkesch 

zahlreiche Schautafeln mit naturkundlichem, waldbezogenem 

Inhalt. Viele der Themen sind dabei nicht nur ortsbezogen, son-

dern betreffen die naturwissenschaftlichen Grundlagen und 

Probleme von Forstarbeit im Allgemeinen. 



 

 4 

 

Die jüngste, schon von Förster Elbert aufgestellte Tafel (Foto 2023) 

Typisch für jede aufgestellte Schautafel ist das charakteris-

tisch braun gebeizte Holzgestell mit dem kleinen Dach darüber. 

Eine Infotafel aus wetterfestem Kunststoff wird z.Z. nur einseitig 

aufgetragen, was in den meisten Fällen auch sinnvoll ist. Manche 

Stellplätze wären aber auch für eine doppelseitige Präsentation 

geeignet. Die Darstellung des gewählten Themas ist meist pro-

fessionell ausgearbeitet und künstlerisch ansprechend darge-

stellt.4 Nach und nach sind immer mehr Tafeln hinzugekommen. 

Sie bieten so dem interessierten Besucher oder den Wanderern 

vielfältige Informationen über das Thema Wald in Text und Bild. 

Immer wieder verharren die Spaziergänger vor den jetzt schon 

34 Tafeln mit ihrer inspirierenden Themenauswahl: 

  

 
4 NIB: Natur im Bild Verlag, Natur im Bild (natur-im-bild.com) 

https://natur-im-bild.com/
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Roetgener Waldlehrpfad - Themen 

    Themen:                        Tafeln:       

 
Zu den vorgestellten Themen wollen wir – ohne Kommentar 

– beispielhaft einige Infotafeln zeigen:  

  

• Über den Nutzen des Waldes:  Ohne Wald geht es nicht - sonst verlieren wir ... 

• Über das Waldsterben:  Welche Ursachen führen zum Waldsterben? 

•                                           Welche Folgen hat das Waldsterben? 

• Über die Wildtiere  Unser heimisches Schwarzwild 

•                   Rotfuchs und Dachs 

•            Der Rothirsch 

•            Die Entwicklung des Rothirschgeweihs 

•                 Achtung ... Feinschmecker! 

• Über heimische Pflanzen: Fragen an die Natur 

• Über Funktionen des Waldes: Die Schutzfunktion des Waldes 

•                                                      Die Nutzfunktion des Waldes 

•                                                 Die Erholungsfunktion des Waldes 

• Über die Forstwirtschaft:  Ziele und Aufgaben der Forstwirtschaft 

• Über die Wasserwirtschaft: Der Schleebachhanggraben 

• Über Lebensräume:  Lebensgemeinschaft Wald 

•      Alte und abgestorbene Bäume als Lebensraum 

•                                               Die Lebensgemeinschaft Feuchtwiese 

•         Schichten des Biotopes Wald 

•                  Lebensraum Tümpel 

• Über die Krähen:   Die Saatkrähe - Singvogel im schwarzen Kleid 

• Über die Insekten:  Die Rote Waldameise 

•              Insektenhotel 

• Über die Waldbäume:   Zum Leben benötigt der Baum ...        

•            Die Fichte  

•              Schadstufen von Laub- und Nadelbäumen 

•           Die Buchennaturverjüngung 

•           Die Rotbuche 

• Über die Waldvögel:  Der Vogelwecker 

• Über Kreisläufe:   Nahrungsstoffe im Naturkreislauf  

•              Der Kohlenstoffkreislauf 

•            Wasser und Wald 

• Über Gefahren für den Wald: Achtung, Wald, Waldbrandgefahr! 

•                 Tornado über Roetgen 

• Über den Waldlehrpfad  Roetgener Waldlehrpfad 
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Wo geht es nun zum Roetgener Waldlehrpfad? 

Wir wollen natürlich nicht vergessen, für die interessierten Be-

sucher eine Wegbeschreibung und einen Wandervorschlag zu 

präsentieren. 

Der beste Ausgangspunkt ist der Wanderparkplatz „Schlee-

bachbrücke“, der am Zusammentreffen von Schleebachstraße 

und Grünepleistraße zu finden ist. Man folgt von da an einfach 

dem anfänglich etwas „halsbrecherischen“ Weg entlang des 

Schleebachhanggrabens, der dort an der 1. Brücke über diesen 

Graben beginnt. An der 2. Grabenbrücke (nach ca. 200 m) stehen 

die ersten Infotafeln des Waldlehrpfades. 

Einen weiteren Parkplatz, „Im Todt“ genannt, findet man, 

wenn man dem am Wanderparkplatz beginnenden „Roten Weg“ 

etwa 100 m folgt und nun nach links abbiegt; man gelangt dann 

wieder an die 2. Grabenbrücke mit dem beginnenden Lehrpfad. 

Ursprünglich gab es keinen definierten Startpunkt für den 

Waldlehrpfad; das hat sich, wie in unserer Titelgeschichte dar-

gelegt, seit Anfang 2023 geändert: Der Waldlehrpfad beginnt 

jetzt mit der von Eifelverein und HeuGeVe gemeinsam initiier-

ten Tafel, die an der linken Seite hinter der 2. Grabenbrücke 

steht. Die erste Infotafel findet man aber z.Z. bereits kurz vor der 

Brücke. 

Wandert man von hier entlang des Hanggrabens, so erkennt 

man in unregelmäßigen Abständen immer wieder neue Infota-

feln rechts oder links des Weges. Sehr bald folgt an der linken 

Seite das nicht nur bei Kindern beliebte Wildschwein-Freige-

hege, dann an der 3. Grabenbrücke der Waldkindergarten. Rech-

ter Hand, dann linker Hand erscheinen die Rakkeschwiesen, die 

nach dem 2. WK gerodet wurden, um die dort damals am 

Südhang des „Hängeshaus“ recht häufig auflodernden Wald-

brände zu reduzieren. Immer wieder stößt man auf die Infotafeln 

des Waldlehrpfades.  
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Übersichtskarte des aktuellen Waldlehrpfads 

An der 4. Grabenbrücke könnte man nach rechts den Weg 

Richtung Rakkesch nehmen; wir folgen aber weiter dem Schlee-

bachhanggraben bis zur 5. Grabenbrücke, um auch die letzten 

Tafeln dort zu erkunden. An der 5. Grabenbrücke biegen wir 
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rechts über die Brücke in Richtung Rakkesch ab. An einer Rast-

bank stehen dort gleich zwei Infotafeln. Eine gehört allerdings 

zum alten „Piskol-Pfad“: 

 

Der Feuerwehrmann hat die Zeiten überlebt; er löscht immer noch. 

Die 2. Tafel wurde von der WAG5 aufgestellt. Auch diese ge-

hört eigentlich nicht zum Waldlehrpfad, beschreibt aber die 

Funktion des Schleebachhanggrabens, der zur Erweiterung des 

 
5 Siehe auch: WAG | Wasser für die Region Aachen (wag-nordeifel.de) 

https://www.wag-nordeifel.de/
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Wassereinzugsgebietes der Dreilägerbachtalsperre ab 1919 vom 

damaligen „Wasserwerk des Landkreises Aachen“ hier gebaut 

wurde. 

Eine interessante Infotafel, die aber eigentlich nicht zum Waldlehrpfad 

gehört. 
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Nach dem 1. WK baute man vor der heutigen Schleebachbrü-

cke am Ende der Schleebachstraße ein Absperrbauwerk, einfach 

„Bassengchen“ genannt, von wo aus man den Schleebach über 

einen Graben von ca. 3 km Länge in den Dreilägerbach umleiten 

konnte. Die Arbeiten wurden damals ausschließlich von Hand 

durch die heimgekehrten, arbeitslosen Soldaten erledigt. Auf 

dem Aushub des Hanggrabens wurde ein Fußweg6 angelegt, der 

sich im Laufe von 100 Jahren zu einem der beliebtesten Roetge-

ner Wanderwege entwickelte. 

Wir wandern weiter in Richtung Rakkesch und passieren gele-

gentlich weitere Infotafeln des Waldlehrpfades. Ca. 50 m vor 

dem erkennbaren Ende des Weges biegen wir nach rechts in ei-

nen Buchenwald ab. In diesem Wald finden wir wieder einige 

Infotafeln und eine Rastbank; der Waldweg mündet schließlich 

in eine Abzweigung des Rackescheider Weges und nach etwa 

100 Metern erreichen wir das Naturdenkmal Rakkesch7, auf 

dem heute (2023) leider keine der uralten Buchen mehr steht, 

die man in meiner Jugend dort noch bewundern konnte. Auf der 

beigefügten Karte ist der Name des Denkmals zwar in unserem 

Sinne geschrieben, aber die Bezeichnung „Alter Waldkirmes-

platz“ ist völliger Unsinn; nur das Attribut „alt“ ist richtig.8 

Wir bleiben auf dem Rackescheider Weg und gehen bis zur 

Kreuzung des Rackeschwegs. Wenn wir die auf dem Rackesch-

weg aufgestellten Infotafeln auch ansehen wollen, müssen wir 

ca. 200 m in Richtung Hanggraben laufen, um dann anschließend 

wieder zu der anfänglich genannten Kreuzung zurückzukehren, 

damit wir unseren Rundweg vollenden können.  

 
6 Heutzutage muss man leider damit rechnen, dass man Radfahrern oder Rei-

tern begegnet, was eigentlich für diesen Weg völlig inakzeptabel ist! 
7 Siehe auch: Rakkesch 2011 (heugeve-roetgen.de) 
8 Leider kann heute jeder in den sozialen Medien Anbieterkarten mit Infos 

gestalten. Falsche Informationen sind aber nur schwer zu korrigieren.  

http://www.heugeve-roetgen.de/p4-15-1.htm
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Wir folgen wieder dem Rackescheider Weg mit seinen Infota-

feln bis zum Hanggraben. Dort überschreiten wir die 3. Graben-

brücke und stehen vor einem „falsch aufgestellten Wegweiser“9. 

Wir könnten jetzt nach links abbiegen und unseren kleinen Aus-

flug am Wildschweingehege vorbei nach ca. 300 m am Wander-

parkplatz beenden. Weil wir aber alle Tafeln sehen wollen, ge-

hen wir weiter, am Kindergartenwald und am Nordrand des 

Wildschweingeheges vorbei den „Schweinepfad“10 hinunter, 

weil auf diesem Wege inzwischen einige Infotafeln aufgestellt 

wurden. Im Tal erreichen wir den Schleebach an der Brücke zur 

Borensgasse im Naturschutzgebiet.  

Hier treffen wir auf einen Platz, an dem nicht nur die geologi-

sche Vergangenheit Roetgens zu Tage tritt11, sondern wo Gene-

rationen von Roetgener Kindern über Jahrhunderte gelegentlich 

wunderschöne Tage beim Spielen verbracht haben; auch heutige 

Kinder wissen das zu schätzen, wie man ab und zu sehen kann 

(und das ohne irgendwelche Gerätschaften!). 

Wir haben jetzt die Wahl, wie wir zum Parkplatz zurückkehren 

wollen: Wir können einem Pfad am rechten Schleebachufer fol-

gen, der allerdings bei nassem Wetter ziemlich matschig und am 

Ende extrem steil ist und der seit dem Hochwasser von 2019 im-

mer noch nicht repariert wurde, oder wir folgen der Borengasse 

bis zur Keusgasse, von da aus gehen wir zur Schleebachstraße 

und folgen ihr bis zum Wanderparkplatz. 

 
9 Seit ca. 30 Jahren zeigt dieser Wegweiser falsche Richtungen an; alle Be-

mühungen, das zu ändern, sind bisher gescheitert.  
10 „Schweinepfad“ ist keine offizielle Bezeichnung des Weges, sondern eine 
moderne, volkstümliche Benennung für einen Ersatzweg. Früher, vor der An-

lage des Wildschweingeheges, 1980, führte der historische Weg nach Rak-

kesch über die Hitzbruchgasse und eine Serpentine im Hängeshau zum Ra-

ckescheider Weg. 
11 Roetgen liegt auf dem Stavelot-Venn-Massiv und manche Oberflächen-

struktur ist kambrischen Ursprungs. 
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Über den Nutzen und die Akzeptanz des Waldlehrpfades 

Nachdem wir nun alle z.Z. vorhandenen Infotafeln des Wald-

lehrpfades angeschaut haben, möchten wir noch ein paar Bemer-

kungen zum Nutzen und zur Akzeptanz dieser Einrichtung ma-

chen.  

 

Eine der über die Jahre aufgetretenen Verunstaltungen (Foto 2013) 

Es gibt heute wohl kaum eine öffentliche Einrichtung, die nicht 

irgendwann von „Idioten“ verunstaltet oder kaputtgemacht wird. 

Das gilt leider auch für den Roetgener Waldlehrpfad, der in der 

Vergangenheit immer wieder mal unter Vandalismus zu leiden 

hatte; das geht von Bemalen, Zukleistern über Anzünden bis zum 

Zerschlagen.  

Viele Besucher und Wanderer sehen und lesen diese Tafeln je-

doch mit Vergnügen und erfreuen sich wahrscheinlich daran. 

Was meines Wissens bisher nie stattgefunden hat, ist eine öffent-

liche Kenntnisnahme und Bekanntmachung dieser m.E. zwar 
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nicht einmaligen, aber doch mit großem Engagement errichteten 

Anlage, die jetzt schon über sechs Jahrzehnte den vielbesuchten 

Wald im Osten von Roetgen in seinem Erholungswert bereichert 

und prägt. Es ist sicher schwierig und auch manchmal kostspie-

lig, eine solche Anlage zu pflegen und vielleicht zu erweitern. 

Die Frage, wie zeitgemäß ist eine solche Einrichtung und ist sie 

überhaupt wünschenswert, scheint da natürlich unvermeidlich. 

Wir haben es beim Roetgener Waldlehrpfad im Grunde mit ei-

ner Bildungseinrichtung zu tun, die auf altertümliche, analoge 

Weise versucht, Menschen anzusprechen, um dabei das Ver-

ständnis für die umgebende Natur zu vergrößern. Wünschens-

wert ist das natürlich immer! Will man so etwas auch noch zeit-

gemäß durchführen, so führt heute kein Weg an der sog. „Digi-

talisierung“12 vorbei. Gemeint ist dann meisten irgendwelcher 

„Schnickschnack“ mit einem Handy, der oft so überflüssig ist 

wie ein Kropf und der den Hauptdarsteller Natur eigentlich voll-

kommen ausblendet. Fanatikern empfehlen wir dazu die Handy-

App „Pokémon Go“.13 Allein was man damit auf Rakkesch alles 

finden kann, ist atemberaubend. 

Was wir uns wünschen, ist eine kontinuierliche Pflege der vor-

handenen Anlage sowie eine strukturierte Erweiterung mit bis-

her fehlenden Themen. Dabei wäre ein Test langlebiger Materi-

alien und Präsentationstechniken wünschenswert. Auch die 

Wegführung etwa in Form von Rundwegen könnte verbessert 

werden. Eine angemessene Werbung sollte die z.Z. wenig be-

kannten touristischen Attraktionen unserer Wälder etwas mehr 

in den Vordergrund rücken und dabei vor allem Fußwanderer 

anlocken. 

 

 
12 Ein von Politikern okkupierter, unverstandener Bereich der technischen In-

formatik 
13 Nur für Verrückte: Pokémon GO (pokemongolive.com) 

https://pokemongolive.com/?hl=de
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Nachtrag zum Schulbild von 1907/09  
„Erinnerung an meine Schulzeit“ 

Von Elsbeth Küsgens 

Da weitere Informationen erwünscht sind, beziehe ich mich 

auf das "Historische Schulbild, Jg. 1907 - 1909", Heft RB 02 

Februar 2023. 

 

Es handelt sich hier um meine Unterlagen, die ich an Marlene 

Hütten-Braun, da ihre Mutter auf dem Bild zu sehen ist, weiter-

gegeben habe. 

 

Das Bild - Schulbild meiner Mutter - wurde schon im Heft RB 

08 August 2016 unter "Das schöne Bild" veröffentlicht. Aller-

dings fehlten damals einige Namen zu den abgebildeten Perso-

nen. Diese hatte ich 2017 dank Gisela Schmitz anhand derselben 

Liste erhalten, sodass die restlichen Namen unter dem Bild ein-

gefügt werden konnten. 

Auf der nächsten Seite ist das Originalbild ohne Nummern 

noch einmal zu sehen. 

 

Es ist immerhin erstaunlich, dass bei einem so alten Bild immer 

noch alle Namen aufgefunden werden konnten!  

Wir, der HeuGeVe, stellen fest, dass das Aufklären alter Grup-

penbilder ohne Zweifel zu den faszinierendsten Tätigkeiten über-

haupt gehört – die Roetgener sind geradezu „verrückt“ danach. 

Wir appellieren hier noch einmal an unsere Leser, uns ihre al-

ten Roetgener Familienbilder mit möglichst viel Beschreibung 

zur Verfügung zu stellen. Jede Veröffentlichung brachte bisher 

unbekannte Details an den Tag.14 

 
14 Anmerkung der Redaktion 
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HeuGeVe-Nachrichten 
Neue Mitglieder: seit 01.02.2023 

01.02.2023 Leider keine Meldung                  Roetgen 

Unsere Monatstreffen finden z.Z. im ev. Gemeindehaus in 

der Rosentalstraße 12 statt. Wir treffen uns immer am 2. Mitt-

woch im Monat um 19:30 Uhr. Das nächste Treffen ist also am 

08.03.2023. Unsere Mitglieder und Gäste sind herzlich will-

kommen. 

Kurze Tagesordnung: 

• Topthema: Alte Weberei 

• Anliegen der Versammlungsteilnehmer 

Verkauf des Westwallgrundstücks 

Nachdem wir schon 2017 den Kauf des Westwallgrundstücks 

beschlossen hatten, haben wir dieses Objekt gekauft und wieder 

„auf Vordermann“ gebracht. Im Jahre 2019 konnten wir 75 Jahre 

nach Kriegsende in Roetgen dort unser Gefallenendenkmal er-

richtet. Heute ist unser Hauptprojekt der „Erhalt der alten We-

berei“, das wir mit vielen Anstrengungen voranbringen wollen. 

Für den Kauf dieses Objekts benötigen wir Geld, das wir u.a. 

durch den Verkauf der Wiese an der Höckerlinie erhalten wollen. 

Da die Gemeinde Roetgen ihr Interesse am Kauf dieses Grund-

stücks bekundet hatte, konnten wir jetzt zu einer Übereinkunft 

kommen, die allerdings noch notariell abgewickelt werden muss. 

Spekulationssteuern brauchen wir wahrscheinlich nicht zu zah-

len. Für den Platz des Gefallenendenkmals werden wir einen 

Pachtvertrag mit der Gemeinde abschließen, so dass die Verant-

wortung für das Gefallenendenkmal beim HeuGeVe bleibt. 

Achtung: Unser Kassierer zieht im März die Jahresbeiträge ein. 



 

Dieses einfache, aber eindrucksvolle Bild dokumentiert die Anfänge des Ro-

etgener Waldlehrpfades. Es stammt aus den 1960er Jahren und steht mit sei-

nen „ewigen Wahrheiten“ immer noch hinter der 4. Grabenbrücke des Schlee-

bachhanggrabens. 
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